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Der deutsche Tagesbericht. !
Großes Hsuptquartter, 21. Dez. (WTB.)AmtL. !

WeßUcher KüeOschKuplatz:
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsKronpriuz

Rupprecht v. Bayern:
In Flandern blieb bei dichtem Nebel die

Nrtillerietätigkeit meist gering. Nördlich der
Straße Upern—Menin trat am Nachmittag er¬
hebliche Fruersteigerung ein. In erfolgreichem
Erkundungsgefecht südlich Hollebecke wurde eine
Anzahl Engländer gefangen. ,

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:  l

Bet Mitzach südlich von Altkirch fielen bei
gelungenem Vorstoß in die französischen Linien j
81 Gefangene in unsere Hand.

OeMcher Kriegsschauplatz:
Nichts Neves.

Mazedonische Front:
Keine große Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauvlah:
Siebenmal stürmten italienische Kräfte, gegen

die von österreich-ungarischen Truppen in Leu
letzten Tagen erkämpften Höhen westlich vom
Monte Asolone dreimal gegen den Monte Pertica
an. Alle Angriffe scheiterte» unter schweren Ver¬
lusten. Gleichen Mißerfolg hatte ei« Angriff
«m Monte Solarolo . Lebhaftes Feuer hielt
während der Nacht und am frühen Morgen in
de« Kampfabschnitten an.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorkk.

Der deutsche Avmdbencht.
Berlin,21.  Dezbr ., abends . fWTB . Amtlich.)

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

November-Abschluß im U-Bootskrieg.
Berlin,  21 . Dez. (WTB . Amtlich.) Im

Monat November sind an Handelsschiffsraumins¬
gesamt 607000 Bruttoregistertonnen durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte versenkt  worden.
Seit Beginn des uneingeschränkten Unterseeboots-
kriegs fmd damit 8 256000 Bruttoregistertonnen des
für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums
vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die vierten Weihnachten  seit Kriegsaus¬
bruch und noch kein Friede! Wieder ertönt allen
Gläubigen das himmlische Wort vom Frieden auf
Erden allen Menschen, die guten Willens sind,
aber noch immer sehnen wir uns zu Hause vergeb¬
lich im Lichterschein deS Christbaumes nach unseren
Lieben, die draußen im härtesten Kampf ums Da¬
sein vor dem Feinde stehen. Doch so hoffnungslos
wie an den letzten drei Weihnachten brauchen wir
nicht mehr uns nach der Erlösung von dieser
fürchterlichen Heimsuchung zu sehnen. An der Ost¬
front, wo wir gegen Rußland und Rumänien
kämpften, ruhen jetzt die Waffen. Der Waffenstill¬
stand hat seinen festen Abschluß gefunden. Der
Vertrag zeigt einen versöhnlichen Geist und kommt
namentlich der neuen russischen Regierung in ihrem
Bestreben, sich durch die Beendigung des Krieges
in der Volksgunst zu befestigen, weit entgegen,
»aut ertönt von dort jetzt schon der Ruf: „Ehr»

sei Gott in der Höhe!" Die ungeheuren Opfer und
unsäglichen Leiden, die Rußland für seine Verbün¬
deten in der Entente auf sich genommen hat, sie
find vergeblich gebracht. Eine Verlängerung des
Krieges wäre Rußlands Untergang. Der Friede
mit uns und die wirtschaftliche Annäherung an
Deutschland können seine Rettung « erden. Aber es
ist bezeichnend für die wahnwitzige Verblendung der
Menschheit, daß selbst in Rußland diese Erkenntnis
nur auf dem Umwege über die Revolution sich
durchsetzen konnte. Wir erinnern uns der verschie¬
denen Friedensangebote in den Reden deS früheren
Reichskanzlers von Bethmann-Hollweg. Wir sehen
noch vor uns die Friedenspalme, die die Mittel¬
mächte beim Herannahen des letzten Christfestes
vergeblich den Feinden darboten, wir fühlen heute
noch die moralische Kraft des päpstlichen Vermitt¬
lungsvorschlags im letzten Sommer und haben neu¬
lich auch erfahren, daß im September 1917 mit
Hilfe Spaniens ernste Annäherungsversuche zwischen
Deutschland und England stattfanden, es war alles
umsonst. In England sitzt der stärkste Widerstand
gegen die Regungen der Vernunft und der Mensch¬
lichkeit. Sein erster Minister Lloyd George hat im
Anschluß an die hirnwütigen Sprüche des Präsiden¬
ten Wilson eine so wüste Brandrede gehalten und
uns selbst durch Gotteslästerungenso roh geschmäht,
daß unser neuer Reichskanzler es unter seiner Würde
finden mußte, dem geifernden Demagogen Gleiches
mit Gleichem zu vergelten. Und in Frankreich
stürzt sich die Meute der Kriegshetzer unter der
Führung des alten Tigers Clemenceau auf den einsti¬
gen Ministerpräsidenten Caillanx, der in dem Ver¬
dachte steht, an keinen Sieg der Alliierten mehr zu
glauben und einem rechtzeitigen Friedensschlüsse zu¬
zureden, ehe Frankreich und Italien zu Gunsten
Englands verbluten und auf Menschenalter hinaus
wirtschaftlich zu Grunde gehen. Der alte Schrei
des hysterischen Franzosen nach dem Verräter, der
immer ertönt, wenn sie mit dem Kopfe nicht durch
die Wand können, und der auch nach den Nieder¬
lagen von 1870/71 gegen den Marschall Bazaine
erhoben wurde, gellt durch Paris und fordert sein
Opfer. Man will weder an der Seine noch an der
Themse etwas vom Frieden hören. Selbst der alte
Asquith, Lloyd Georges Gegner und Vorgänger,
traut sich noch nicht, dem Briese des Lords Lans-
downe, der uns immer noch übel genug mitspielt,
aber wenigstens zur Besinnung mahnt, zuzustimmeu.
Und doch spürt England den nahenden Untergang
seiner verbrecherischen Kriegsspekulation. Die Kolo¬
nien beginnen kriegsmüde zu werden. In Kanada
hat bei den Neuwahlen die Kriegspartei mir knap¬
per Not nochmals eine Mehrheit erlangt. Die
Rumänen, denen Lloyd George und die anderen
Minister Himmel und Erde versprachen, wenn sie
bei der Stange blieben, beteiligen sich an den
Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk. Ihren
König, der das Land ins Unglück stürzte, wollen sie
los und ledig werden. Und auch in Italien , wo
der Ministerpräsident Orlando nochmals ein Ver¬
trauensvotum von der Kammer erhielt, scheint das
Schicksal des eigemlichen Kriegshetzers Sonnino be¬
siegelt. Die Trostrede des englischen Marine¬
ministers hat selbst auf dem Monte Citorio keinen
Glauben mehr gefunden. Ueberall in den Ländern
der Entente häufen sich die Geheimsitzungen der
Parlamente. Man hört das Knistern im Bau und
schon löst sich ein Stein um den anderen.

Die sechzehn großen Flaudernschlachten
haben mit einer Niederlage Englands geendet. Der
Verlust an Schiffsraum durch unsere Unterseeboote
nimmt beständig zu und wird neuerdings noch ver¬
mehrt durch prachtvolle Leistungen kleiner deutscher
Torpedoflottillen, die in der Nordsee ganze Cchiffs-
geleitzüge versenken. Immer und immer wieder
stoßen die deutschen Luftgeschwader auf London und
bringen der Hauptstadt des einstigen Weltreiches
den Ernst der Stunde zum Bewußtsein. So wer¬
den wir uns den Frieden, den Gott nur den
Menschen verheißen hat, so guten Willens sind.

nach einem nochmaligen Kriegsweihnachten mit der
Waffe erstreiten. Das deutsche Schwert muß sich
stärker erweisen als die feindliche Phrase. Und d«
wir den guten Willen so oft bekundet haben, ge¬
winnen wir auch an diesem heiligen Christfest die
Gewißheit, daß Gott mit uns und unseren braven
Truppen ist' bis zum endgültigen Siege und einem
ehrenvollen Frieden.

Berlin,  20 . Dez. (WTB . Amtlich.) Der
Reichskanzler  empfing heute nachmittag Vertreter
sämtlicher Parteien  zu einer vertraulichen Aus¬
sprache über die durch den Beginn der Friedens¬
verhandlungen mit Rußland geschaffene Lage. Der
Staatssekretär des Auswärtigen gab einen Ueber-
blick über den geplanten Gang der zukünftigen Ver¬
handlungen und legte die Gesichtspunkte dar, von
denen die Regierung sich dabei leiten lassen werde.
Nach eingehender Aussprache wurde die Zustimmung
aller anwesenden Abgeordneten zu den in den Aus¬
führungen des Staatssekretärs dargelegten allgemeinen
Richtlinien festgestellt. Man einigte sich ferner da¬
hin, daß die nächste Sitzung der Hauptausschuffes
des Reichstags am 3. Januar stattfindet.

Aus den Kundgebungen der französischen, eng¬
lischen und italienischen Presse kann man deutlich
ersehen, daß der Vierverband  mit seiner ganzen
Kriegspolitik durch die von Rußland energisch ge¬
wünschten Fciedensverhandlungen in eine böse Klemme
geraten ist. Die Pariser Zeitungen stellen fest, daß
die Friedensverhandlungenmit Rußland bereits die
größte Wirkung auf die Völker und auf die Heere
der Viervcrbandsmachte ausübten, und daß man
bereits in den französischen und englischen Schützen¬
gräben mehr vom Waffenstillstände an der russischen
Front als von den Dingen an der Westfront spreche.
Die Regierung müsse alle Mittel ergreifen, um das
französische Volk von einer Entmutigung abzuhalten.
Die Londoner Zeitungen fordern dringend, daß Eng¬
land die Russen nicht ihrem Schicksale überlassen
solle, denn sonst würde den Russen kein anderer
Ausweg in ihrer bedrängten Lage übrig bleiben,
als mit Deutschland einen Sonderfrieden zu schließen.
Aus dieser Kundgebung der englischen Presse tritt
wieder einmal die freche Heuchelei und Anmaßung
Englands recht deutlich hervor, denn Rußland will
gar nicht mehr von England zu Kriegszwecken unter¬
stützt sein, sondern Rußland verlangt den Frieden.
Und geradezu jammervoll benimmt sich die italie¬
nische Presse. Die meisten italienischen Zeitungen
fordern die Regierung auf, gegen heimtückische
Feinde im Jnlande , damit sind die italienischen
Friedensfreunde gemeint, die strengsten Mittel zu
ergreifen. Alle inneren Feinde Italiens müßten
sofort unschädlich gemacht werden, wenn Italien
nickt untergehen solle.

Nach einer Meldung aus Bern  haben 18 Mit¬
glieder der schweizerischen Bundesversammlung bei
dem Bundesrate angefragt, ob es nicht Zeit sei,
daß die Schweiz bei den kriegführenden Staaten
gegen die wirtschaftlichen Beschränkungen im Ver¬
kehre mit den neutralen Staaten Einspruch erhebe
und daß bei den neutralen Staaten ein gemeinsamer
Schritt angeregt werde, um ihre gute Dienste zum
Anbahnen allgemeiner Waffenstillstandsverhandlunge»
anzubieten. Diese Anfrage wird in der schweizerische«
Bundesversammlung in diesen Tage» ihre Beant¬
wortung finden.

Berlin,  21 . Dez. Aus Genf wird dem Berl.
Tagebl. berichtet: Der die russischen Truppen «n
der französischen Front befehligende General Loko-
witzki erklärte im Exzelsior, daß nach seinen Erkun¬
digungen das Friedensbedürfnis in Rußland tat¬
sächlich« eitere Ausbreitung gefunden habe Lenin
und Trotzki ständen an der Spitze einer sehr gut
organisierten Partei , die Schwächlichen und Ein¬
fältigen stark imponiere. Ob die beiden Macht¬
haber aufrichtig sind, läßt sich schiver beurteilen.
Das Beste wäre, sie um die Ecke zu bringen. (I)
Dann würde es immer noch Zeit sein, zu ergründen,
welche« Beweggründen sie folgen.



Berlin , 21. Dej. Die Börsenztg. glaubt z«
misten, daß die deutschen Bevollmächtigten für
Brest-Litowsk an keine inS einzelne gehende Richt¬
linien gebunden werden, da es sich um einen wirk¬
lichen Nerständigungsfriede» handele. Die Formu-
lierung bestimmter territorialer Forderungen seien
nnr möglich, wenn man die Ansichten der russischen
Regierung einigermaßen übersehen könne. — Wie
dem Bund aus Petersburg gemeldet « ird, nahm
an den Wasfenstillstandsveahandlungen in Brest-
Litowsk als bevollmächtigterVertreter Rußlands
auch General Bastaronw teil, der v«r dem Kriege
als Militärattaches in Berlin weilte.

Berlin , 20. Dez. Der Lokalanz. meldet von
der schmeizerischen Grenze: Der Berner Bund be¬
richtet aus Paris : Trotzki erklärte in einer Unter¬
redung mit dem Korrespondentende- Matin, er
werde das Friedensdekret in Millionen von Exem¬
plaren durch russische Agenten in Frankreich, Eng¬
land und Italien verbreiten lassen/

Petersburg , »1. Dez. Der Matin meldet lt.
Boss. Ztg. aus Petersburg : In Petersburg werden
Aufträge auf deutsche Aaren angenommen. Viele
Geschäftsleute versprechen ganz offen ihren Kunden
binnen kurzem alle ihre Wünsche nach deutschen
Waren zu erfüllen. Di« Zufriedenheit des Peters¬
burger Käuferpublikums ist groß, da man in den
letzten Jahren die deutschen Waren sehr vermißte.
— Bcrlingske Lidende meldet: In Petersburg wo
die deutsche Sprache völlig verschwunden war, hört
man jetzt wieder überall auf den Straßen , in den
Geschäften und Restaurants deutsch sprechen, gleich¬
sam wie um zu zeigen, daß jedes feindliche Gefühl
gegen die Deutschen verschwunden sei.

Bern,  21 . Dez. (GKG.) Das Berner Tage¬
blatt meldet auS Newyork: Der Herald veröffentlicht
weitere bedeutsame Aeußerungen des aus Petersburg
in London eingetroffenen Korrespondenten Dr. Elis,
der erwähnte, für lange Zeit hinaus hätten in Ruß¬
land die Maximalisten die Oberhand. Die Hoffnung,
daß die Kosaken die maximalistische Regierung stürzen
würden, sei nur allzu eitel.

Genf,  21 . Dez. (GKG.) Dem Lyoner Progres
zufolge teilte der Ministerpräsident am Montag im
Heeresausschuß des Senat - mit, daß von der Bol-
schewikiregierung in Petersburg in den letzten Tagen
ein neuer Vorschlag zur Teilnahme an allgemeinen
Friedensverhandlungen bei den Alliierten einge-
troffen ist.

Basel,  21 . Dez. Die „Morningpost" meldet
aus Lissabon: Der Versuch einer Gegenrevolution
in Oporto ist gescheitert. Die neue Regierung hat
in Oporto Verhaftungen von Staatsangehörigen
der Entente vorgenommen. Die Gesandten der
Alliierten erwarten Weisungen ihrer Regierungen.

Berlin,  20 . Dez. Der Lokalanz. meldet aus
Rotterdam: In England erfolgte soeben eine Ver¬
ordnung. die einen fleischlesen Tag in der Woche
einsetzt. An dem fleischlosen Tag darf weder rohes
«och gekochtes Fleisch verkauft « erden. Damit hat
in England die Zwangsrationierung anstelle der
freiwilligen begonnen.

Köln,  20 . Dez. Die Köln. Ztz. meldet: Ueber
den Besuch von Vertretern der Zentrumspresse im
Großen Hauptquartier (4 Verleger und 4 Redak¬
teure) erfahrrn wir noch, daß Exzellenz Ludendorff
als vornehmsten seiner Wünsche an die Presse die
Bitte aussprach: Reden wir nicht zu viel vom
Frieden. Nur der Sieg führt zu ihm. So war's
im Osten, so wrrd's überall sein. Sieg und Frieden
kommen gewiß, sie kommen umso eher, je einiger
wir im Innern sin» und stark ertragen, was nun
einmal getragen werden muß. Militärisch kann
uns niemand den Sieg streitig machen, wenn wir
auch noch vor großen, schweren Aufgaben stehen.
Mit Gottes Hilfe werden wir sie lösen. In der
Unterhaltung mit Feldmarschall Hindenburg klang
immer wieder die feste Zuversicht des greisen Füh¬
rers durch, ddß wir nach den bisherigen Siegen
auch weiter siegen werden. „Ungebrochen sei der
Mut der Heimat, die hinter uns steht. Dann siegt
fl« mit uns. Grüßen Sie die liebe deutsche Heimat
von mir und sagen Sie ihr, sie solle unbesorgt sei».
Wir siegen mit Gott".

Berlin,  20. Dez. (WTB .) Die volkswirtschaft¬
liche Abteilung des KriegSernährungsamtes hat
sämtliche Kriegswucherimter, Lande--, Provinz- u.
BezirkSpreiSprüfungsstellen telegraphisch ersucht, die
Preise der Weihnachtsäpfel und deS Weihnachts-
grbäcks einer Prüfung zu unterziehen.

Karlsruhe,  21 . Dez. Die Zweite Kammer
des badischen Landtags hat heute die Einführung
der vierten Wagenklaffe auf den badischen Eisen¬
bahnen ieschlofsen und zwar nach dem « ücttem-
bergischen Syst«« .

WürttemüerH.
Stuttgart,  20 . Dez. Rach Vorarbeiten ist

in Berlin eine gemeinnützige Gesellschaft gegründet
worden, die die Aufgabe hat, guten Hausrat für die
minderbemittelten Kreise zu beschaffen und gege»
sofortige Bezahlung oder zu gesunden Teilzahlnngs-
bedingungen abzugebrn. Da- Unternehmen hat bis¬
her die Unterstützung der brandenburgischen Proviu-
zialverwaltung, der Stadt Berlin-Licht»nberg und
einiger größerer industrieller Werke gefuuden. Das
Gesellschaft-kapital beläuft sich zunächst aus etwas
über 300 000 Mk. Bei uns in Württemberg ist
bekanntlich zur Unterstützung dieser gemeinnützigen
Bestrebungen erst vor kurzem der Verein Schwäbisches
Bürgerheim gegründet« vrden.

Grömbach  OA . Freudenstadt, 10. Dez. Frau
Klara Theurer, frühere Brauereibesitzers- und Hirsch¬
wirts Witwe hier, verkaufte zirka 79 Morgen Wald,
zirka 11 Morgen Güter, sowie 2 Sägmühlenanteile,
um den Gesamtpreis von Mark 110410—. Zirka
71 Morgen Wald und zirka 2/ '« Morgen Güter
gingen in den Besitz der Gemeinde über.

Aus SlaS *. ÄsZirL rrnS

Schwann . Das Eiserne Kreuz  II . Kl. er¬
hielt für treu geleistete Dienste Friedr. Schüßler,
Sohn des Karl Schüßler Sensenschmieds. Derselbe
ist schon im Besitz der Silbernen Verdienstmedaille.

Neuenbürg,  20 . Dez. Der Postschalter
wird hier am Sonntag , - e« 88. Dezember

von 11 bis 12 Uhr v«r« .,
und von L bis 5 Uhr nachm.

«ffen gehalten.
Nm 24. Dezember wird ec schon abends 5 Uhr

geschlossen.
Neuenbürg,  21 . Dez. Am gestrigen Donners¬

tag abend fand im hiesigen BezirkSkrankenhauS und
Vereinslazarett eine Weihnachtsfeier  mit Be¬
scherung für die Kranken und Verwundeten statt.
Sie wurde abgehalten im Vorraum des unteren
Stockes, in dem neben den sinnig mit Tannenreis
geschmückten, mit reichen Gaben besetzten Tischen der
Christbaum in Hellern Lichterglanz erstrahlte. Außer
den Kranken und Verwundeten hatte sich auch eine
größere Zahl von Gästen eingefunden. Eine An¬
sprache deS Geistlichen, die von gemeinsamen Ge¬
sängen und von Vorträgen des SchülerchorS um¬
rahmt war, leitete die Feier ein. Ein hübsch
gewähltes Programm schloß sich an. Dom Gchüler-
chor frisch gesungene Kriegs- und Heimatlieder
wechselten mit Gedichtvorträgen, meist in schwäbischer
Mundart. Nach dem von dem Schüler Musch
vorgetragenen Gedicht „'s Christkindl« kommt" er¬
schien unter dem Einzelgesang„Vom Himmel hoch"
im Evgelgewand das Christkind, das noch einmal in
Gedichtform die selige Weihnachtsbotschaft verkündigte.
Zwei in Schwarzwaldtrachtgekleidete Schülerinnen,
die zur Bescherung der Feldgrauen besonders schöne
Aepfel beisteuerten, sollten die Teilnahme des Bezirks
an dieser Feier zum Ausdruck bringen, während
eine Neuenbürger Abordnung dartun sollte, daß auch
die Bezirksstadt selbst nicht mit ihrem Dank zurück¬
stehen will. Zum äußere» Zeichen wurde jedem
Verwundeten eine Ansicht von Neuenbürg überreicht.
Die Freude, die dadurch hervorgerufen wurde, äußerte
sich vor allem in dem Wunsch, die v»rgetrageuen
Gedichte zu wiederholen. Dieser Wunsch stellte nicht
bloß den Vortragenden, den Schülerinnen Schnepf,
Rüd, Weidle und Pfister, das beste Zeugnis aus,
vor allem durfte die Verfasserin der innigen Gedichte,
Frau Bezicksschulinspektor Baumann,  daraus ent¬
nehmen, wie sehr ihre Absicht gelungen war, den
Verwundeten eine fröhliche Stunde zu bereiten. DaS
kam noch besonders zum Ausdruck in dem Dank,
den einer ber Feldgraue» im Namen seiner Kame¬
raden aussprach für die treue Pflege der Schwestern,
für die Darbietungen des SchülerchorS unter Leitung
von Hrn. Oberlehrer Vollmer  und für die Be¬
mühungen des Roten Kreuzes. In dessen Namen
richtete sein Vertreter, Hr. BezirkSschulinspektor Bau¬
mann,  uoch eiuigr Worte de» Dankes an bie Ver¬
wundete» mit de« Wunsche, eS möchte ihnen allen
vergönnt sei«, da- nächst« Weihnacht«» gesund i»
ihrer Heimat im Frieden feier» zu dürfen. Au die
Feier schloß sich für die Kranken und Verwundeten
eine Bescherung an, deren Reichhaltigkeit ahnen ließ,
daß die Frauen vom Roten Kreuz kein« Mühe ge¬
scheut hatte», um den Abeud zu verschönen. Wohl
keiner der Nnwesend«n wird die schöne Gtund, ver-
esien, die er damit i« Neuenbürger Bezirk-kranken-
au- erleben durfte.

/X Herrexalb,  20 . Dez. Im Sonnensaal«
wurde gestern nachmittag für die Angehörigen de»
HilfSlazaretts die Christbaumbeschrru » g
abgehalten. Ein prächtiger Christbaum und Tannen¬
grün rings an de« Wänden verschönte den behag*

I lichen Raum, i« dem sich geladene Gäste zu den
Verwundeten einfanden. Auf einer langen Tafel
wäre« die Spenden für letztere geordnet; dank der
Fürsorge deS HilfSverei» «nter Leitung des Stadt¬
vorstands Grüb  konnte auch die 4. KriegSweih-
nachtsspende recht hübsch«nsgestattet werden. Di«
Borträge de- SchülerchorS leitete Oberlehrer Fuchs.
Erhebende Ansprachen hielte» die beiden Geistlich««
Etadtpsarrer Storz  und Pfarrkurat Haußer,
ersterer über „Frieden auf Erden ", letzterer
über daS tzchriftwort „Freuet Euch, der Herr
ist da !" Wie ein zweistimmige» Lied i« reinster
Harmonie klangen beide Reden stimmungsvoll in¬
einander. Ein Verwundeter sprach den warm em¬
pfundenen Dank seiner Kameraden au- . Von Dr.
Glitsch  begleitet, sang Konzertsinger Meß¬
becher - Ettlingen unter allseitigem Beifall zwei
Weihnachtsgesinge und Balladen von Löwe.

Neuenbürg,  21 . Dez. Für die demnächst in
Erscheinung tretende» Einheitsanzüge  sind z« ei
Arten vorgesehen: ein einfacher Anzug aus ge¬
schlossenem Jackett «nd Beinkleid (ohne Weste «nd
ohne Futter zwecks Stoffersparnis) und ein Jackett¬
anzug mit Weste. Stoff und Macharten sind ver¬
schieden. Nach ihnen richten sich auch die Preise,
die bei dem ersten von 65 Mk. an, bei dem zweite»
von 75 Mk. an bis 150 Mk. betragen. Abgegeben
werden die fertigen Anzüge nur gegen Bezugsscheine
und zwar entweder durch besondere amtliche Aus¬
gabestellen seitens der Kreise und Städte oder durch
die Fachgeschäfte. Die Anzüge « erden natürlich
wie bislang schon in der Konfektion auf Vorrat an¬
gefertigt; sie lassen in Bezug auf Schnitt, Stoffund
Farbe genügend Spielraum, so daß eine Zivilnni-
formierung nicht zu erwarten ist.

Cal « , 21 . Dez. Das Elektrizitätswerk in
Hirsau, erstellt von dem früheren Straßenmeister
Mogler und gegenwärtig in Liquidation befindlich,
ist von dem Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach um den Preis vo» rund 40000 Mk. er¬
worben « orden.

Nähgarn in  Sicht . Ein» frohe Kunde für
alle HanSfranen, die seit längerer Zeit unter dem
Mangel *on Näh-, Strick- und Stopfgarn leide»,
kommt von der Reichsbekleidungsstelle. Die Ver¬
sorgung der bürgerlichen Bevölkerung(einschließlich
Anstalten, Betriebe usw. mit Näh-, Strick- und
Stopfgarn wird zurzeit bei der Reichsbekleidung»-
stelle vorbereichtet. Eine Bekanntmachung über di«
Verteilung vom Baumwollnähfade« usw. wird i»
kurzer Zeit veröffentlicht werde». Vorherige An¬
fragen und Anforderungen sind zwecklos und könne«
nicht beantwortet werden.

S »n»tEgSge>Ä«kett (82. Dez. 1Sl7 .)
Heimatllchter.

Mag auch Finsternis da- Erdreich decken,
Dunkelheit die Völker hüllen ein:
Horch ein Klingen will da- Herz dir wecken—
„Komm nach Hause . . . es will Weihnacht sein!"
Gottes «« 'ge Gnadenlichter prangen
dir zu Häupten in der stillen Nacht.
Frohe Botschaft hält dein Herz umfangen
und die Liebe steht auf hoher Wacht.

Marie Saue ».-k-* 4-
Das Heimweh nach dem großen unbekannt««

Vaterlande  ist keine Torheit, kein Traumbild,
sonst wären die tiefsten und heiligsten Gefühle, «nsrr
edelste- Streben, in dem sich gerad« unser Wese«
am stärksten au-spricht, Narrexheit; und bloß das
Aeußerliche, Schwankende . . . wäre Wahrheit.
DieS jetzt so vielen unbekannte Vaterland, was ist's
Anderes, als eben das große Reich, da- die Weih¬
nacht UN» anftut. Der Maler Ludwig Richter.

Die WeihnachtS - und NeujahrSzeit  iß
mir immer doppelt lieb und heilig, west eS di» Zeit
meiner zweiten Geburt zu einem wahrhafte« «nd
bessere« Lebe» geworden ist, obwohl ich'- noch in
großer Schwachheit ergriffen habe. Da- Leben ist
Nicht», ist tot und mürbe, solange man das wahr¬
hafte Leben «och nicht gesunde» hat. Derselbe.C

Quell aus GotteS heiligem Herzen — Liebe, Licht
vom «wige» Licht —

führst » ich au» d«r Welt de« Schmerzen vor des
Vater- Angesicht—

breitest dein« weiße» Flügel heilend über alle Wunde«
und durch meip, Seele flutet weich ein innnigeS

Gesunden.
Jngeborg Kl«t>.



M . D - ssamt Nenenbürg.

Witch und Mutter.
I Bednrssmengen.

1. vollmilchpersorgungsberechtigt sind:
s ) Kinder bis zu « vollendeten S . Lebrnkjahr ( 1. u . 2 Jahr

1 Liter ; 3 . n . 4 . Jahr Liter ; 5 . u . 6 . Iah » Liter ) ;
d ) stillend » Frauen ( 1 Liter ) ;
c ) sch» a» zere Frauen in den letzte» drei Monate » vor der

Entbindung (' /. Liter ) ;
ä ) Kranke « uf Grund ärztlichen Zeugnisse « und Genehmigung

(bis z« 1 Liter ) .
Anspruch « uf diese Sätze besteht jnur soweit , als Milch

vorhanden ist.
2 . Fiir Selbstversorger (Kuhh«lterfamilien ), soweit nicht An¬

gehörige derselbe « unter Ziff . 1 fallen , wird ein unbedingt
bindender Bedarfssatz v «rerst noch nicht festgesetzt . Der
Bedarf wird vielmehr im Zusammenhang mit dem ört¬
lichen Umlageplan unter Berücksichtigung der besonderen
Verhältnisse bestimmt . Als Regel gilt ' /« Ltr . Milch pr«
Kopf und Tag zum Genuß uud '/1  Ltr . zur Herstellung
von Butter.

Verfütterung von Milch ist » ur «» Kälber , die nicht
älter als S Wochen sind , gestattet und zwar nur bis zu
einem Durchschnittssatz von 6 Ltd . täglich für jedes Kalb.

L. Nichtselbstversorger (Nichtkuhhalterfamilien ), soweit sie nicht
unter Ziff . 1 fallen , haben keinen Anspruch « uf Vollmilch,
doch kann ihnen bis auf weiteres da , wo die verfügbaren
Milchmengen es gestatten , noch wie bisher ' />» Liter Voll¬
milch zugebilligt werden.

Neben diesen Milchbezügen h«t jeder Nichtselbst¬
versorger - auch die unter 1 » — 6 fallenden , soweit Bestände
vorhanden sind , Anspruch auf /̂s Pfd . Butter wöchentlich
bezw . statt dessen Ltr . Milch täglich . Kranken kann auf
Grund ärztlichen Zeugnisses beim Vorliegen gewisser
Krankheiten von der Landesversorgungsstelle die doppelte
Menge Butter bewilligt werden.

Solche Familien , welche milchgebendc Ziegen besitzen,
haben hinter den übrigen Nichtselbstversorgern zurückzutrete » .

II. Aufbringung des Bedarfs der Nichtfelbstoersorger.
1 . Der Ausgleich zwischen de« Ueberschußgemeinden und den

Bedarfsgemeinden ist i « Bezirks -Fettverteilungsplan ge¬
regelt , welcher bis auf weiteres unverändert in Geltung
bleibt.

Zu versorgen h «ben:
Arnbach , Feldrennach , Gräfenhausen (ohne Obernhausen ),

Waldrennach : die Stadtgemeinde Neuenbürg.
Obernhausen (Gräfenhausen ), Oberniebelsbach und Unter¬

niebelsbach : die Gemeinde Btrkeufeld.
Bernbach , Dvbel und Gräfenhausen : die Gemeinde

Ealmbach.
Bernbach - Lossens « , Neusatz und Rotensol : die Etadt-

gemeinde Herrenalb.
Dennach , Langenbrand « » d Ottenhausen : die Gemeinde

Höfen.
Bernbach , Bieselsberg , Engelsbrand , Kapfenhardt,
Maisenbach , Oberlengenhardt , Salmbach und Schwarzen¬

berg : die Gemeinde Schömberg.
Beinberg , Enzklösterle , Jgelsloch und Maisenbach : die

Stadtgemeinde Wildbad.
Bieselsberg , Eugelsbrand und Grunbach habe« Teil¬

lieferungen nach Pforzheim.
Von Gemeinde « des Oberamtsbezirks Nagold werden

2 Gemeinden des Bezirks mit Milch, von der Landes-
versorgungsstelle »ine Anzahl von Gemeinde « des Bezirks
mit Butter versorgt.

Alle Lieferungspflichten find im einzelnen bestimmt
und den Gemeinden bekannt gegeben.

2 . Die Aufbringung der täglichen bez « . wöchentlichen Liefe-
rungsmenge innerhalb der Gemeinden erfolgt durch die
Milchumlageverzeichniss «, für deren Einrichtung die Bek.
vom 26 . Nov . d . I . „Enztäler " Nr . 280 die erforderlichen
Weisungen enthält ; diese Verzeichnisse sollen die Namen
der Lieferungsstelle « enthalt »« und den Kuhhaltern unter-
schriftlich eröffnet sein.

Die Ortsvorsteher sind verpflichtet , in regelmäßigen
Zwischenräumen diese Verzeichnisse dnrchzusehen und richtig-
zustelle « .

8 . Ueber die Nichtsrlbstversorger und ihren Bedarf » erden
besondere Listen geführt . Jeder VersorgungSberechtigte wird
an einen bestimmten Kuhhalter verwiesen.

4. Die Lieferung aus den Ueberschußgemeinden in die BedarfS-
grmeinden wird von den OrtSvorstehern im einzelnen ge¬
regelt ; «S muß bestimmt werden , «0  und an wen (Sammel¬
stelle , Händler ) die zu Lieferungen verpflichteten Kuhhalter
«bzuliefern haben . Die Lieferungsgemeinbe hat Vorsorge
zu treffe « , daß die aufgebrachte Milch richtig an di » zu
beliefernd « Gemeinde gelangt . Die Händler find verpflichtet,
die seitens der Gemeinden an sie ergehenden Weisungen
aufs genaueste z« beachten und dürfen von der Sammel¬
milch nichts unterwegs abgeben . Die Abgabe der Milch
«m Bestimmungsort « n die einzelnen Bezngsberechtigten
regelt die Gemeindebehörde der Empfangsgemeinde . Zu¬
widerhandlungen unterliegen den Strafvorschriften de - K 16
der Milchvrrordnung vom 2 . November 1917.

5 . Die OrtSvorsteher haben der Aufbringung der zu liefernden
Menge Milch und Butter ihre stete Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden . Die Maßnahmen gegen säumige Lieferer sind
besonders geregelt.

Hl . Verboten ist:
1 . Die Abgabe von Vollmilch an andere Personen als die

mit Bezugsanweisungen versehenen Versorgungsberechtigten
oder an andere Stellen als die amtlich bezeichnten Sammel-
stellen oder Händler.

2 . Die Abgabe von Vollmilch über die in den Bezugsanweis¬
ungen angegebenen Mengen hinaus.

3 . Das direkte Abholen von Milch und Butter der einzelnen
Versorgungsberechtigten in einer anderen Gemeinde.

4 . Jede Art deS wilden Handels.
Auch der bloße Versuch ist strafbar , (tz 16 der Milch¬

verordnung vom 3 . 11 . 17 . l^ eg .BI . S . 1005 .)
IV . Die Bedarfsgemeinden werden ersucht , Unregelmäßig¬

keiten in der Belieferung seitens der Ueberschußgemeinden
Wöchentlich anzuzeigen.

Den 21 . Dez . 1917 . Amtmann Dr . Klumpp.

A . vbernnet Neuenbürg.

Kartoffelpreis.
DaS K . Ministerium deS Innern hat bestimmt , daß bei

der Lieferung von Speisekartoffeln an die Kommunalvrrbände
nach dem 15 . Dezember d . I . eine Derwahrungsgebühr von
60 für den Zentner verlangt und bezahlt werden darf zu
Gunsten desjenigen , der die Kartoffeln seit der Ernte in Ver¬
wahrung genommen hat.

Der Kleinhandelszuschlag der AdgadesteLen kann für
die mit der Verwahrungsgebühr belasteten Kartoffeln auf der
Grundlage des Erzeugerhöchstpreises von 5 Mk . zuzüglich der
Verwahrungsgebühr von 50 ^ berechnet werden , darf aber
die Selbstkosten und die Obergrenze von 1 Mk . 50 Pfg . nicht
überschreiten , so daß ein Zentner bei der Abgabe durch die
Abgabestelle an den Verbraucher höchstens auf 7 Mark sich
stellen darf.

Den 21 . Dez . 1917 . . Oberamtman » Ziegele.

Betnnnünachnng der Lnndernersorgingchclle
über Lbft.

Die Besitzer von Frischobst sind verpflichtet , dasselbe , so¬
weit es nicht für den eigenen Verbrauch benötigt wird , dem
allgemeinen Verbrauch zuzuführen . Gegen jede ungerechtfertigte
Zurückhaltung des Obstes muß nunmehr ans Gruud der Ver¬
ordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom 3 . April
1917 Äeichsgesetzbl . S . 307 ) mit dem Mittel der Enteignung
vorgeqangen werden . Hiebei wird ein jedenfalls unter dem
Höchstpreis liegender Uebernahmeprcis festgesetzt werden . Groß¬
händler haben außerdem die Entziehung der Großhandelsge¬
nehmigung zu gewärtigen.

Jede nachweislich unberechtigte Zurückhaltung von Obst
zieht außerdem Strafverfolgung auf Grund der Bundesrats¬
verordnung vom 23 . Juli 1915 (Reichsgesetzbl . S . 467 ) nach sich.

Stuttgart,  15 . Dezember 1917.
Landesversorgungsstelle

Schüle.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genossenschaftsregister , Band II, Blatt 11 , ist am

12 . Dezember 1917 bei dem
Darlehenskassenverein Feldrennach , e. G . m. u. H.
in Feldrennach,

unter Nr . 12 folgendes eingetragen worden:
In der Generalversammlung vom 11 . November 1917

ist an Stelle deS durch Rücktritt ausgeschiedenen Vorsteher-
Zakob Maurer , Kirchenpflegers in Feldrennach der

Maurermeister Karl Fanth in Feldrennach
und an Stelle des verstorbenen Vorstandsmitglied » Friedrich
Maurer , Schreiners in Feldrennach , der

Zimmermeister Friedrich Stall in Feldrennach
«lk Stellvertreter deS Vorstehers gewählt worden.

Den 19 . Dezember 1917.
Amtsrichter

Frhr . v . Matter.

Schömberg.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Gemrindekollegien habe » am 22 . Sept . d . I.

beschlossen , vom 1 . April 1918 bis 31 . März 1918 einen Zu¬
schlag zur staatlichen Grundstückumsatzsteuer im Betrag von
80 Pfg . (wie seither ) von je 100 Mk . deS der staatlichen Um¬
satzsteuer , Kaufpreises «der de » Werte - der denselben vertreten¬
den Gegenleistung zu erheben.

Diesem Beschluß haben die K . Ministerien des Inner«
und der Finanzen mit Erlaß vom 26 . November d. I . Nr . II §
4116 unter Beschränkung auf 5 Rechnungsjahre , also hiS zum
81 . März 1923 die Genehmigung erteilt.

Die - wird hiemit bekannt gemacht.
Schömberg - den 20 . Dezember 1917.

Schultheiß Hermann.

K. Forstamt Langenbrand.

Schotterlieferungs-
Mord.

Am Freitag , den 28 . Dez .,
vorm . 10 Uhr , wird «uf der
Forstamtskanzlei di » Liesernng
von

51 cbm Bühlsandsteinen,
112 „ barten Sandsteinen
und 5 cbm Erzkies , ferner die
Beifuhr von 297 cbm Kalk¬
steinschotter von den Stationen
Neuenbürg , Höfen , Calmbach
und Unterreichenbach vergebe « .

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Urlauber
wollen ihre Brotmarken am
Montag , den 24 . Dez ., vor « .
11 — 12 Uhr oder nachm . 4 Uhr
abholen.

Stadt . Lebensmittelstelle
Knod « l.

Treibriemen
find im Auftrag zu verkaufe « .

Rok . Vollmer , Wildbad.

Kräftige

Spülerin
gesucht.

MMillNI 8ÜIMMW. WM.
Aus 2 . Januar oder später

ZimMkMek
gesucht von

Frau H . Lemppenar »,
Höfen.

Ein schwarzer , runder

Pelzkragen
ging am Freitag «brnd in
Schwann

Verloren.
Gegen Belohnung « bzugebe«

im Gasthaus z. Ochsen.

Gräfenhausen.

2schöne LSnscrschnieine
setzt dem Verkauf aus

Ernst Wentz , Bauer.

Schwann.
5 Stück schöne

MilWiveine
(schon ausgebunde « ) verkauft

Emil Gentner , Gärtner.

mm
Dobel.

Eine erstklassige

Nutz- Md Mrdll-
verkauft

mit dem Kalb

Wilhelm König,
Jäger » eg.

II. Große Wohlfahrt*
Lotterie

zu Gunsten der Errichtung d«S
Württ . Handwerkerheimos

zu 1 Mark
empfiehlt

C . Meeh 'sche Buchhandlung.

Formular«

Anzeigen,0« übertrag¬
bare» Mnhhettc»

empfiehlt di»
vnchdruckeret des Gv- tU «»s.



Oöeramtsstadt Neuenbürg.

M WhedWMtte«.
Zum Beste» Armer, vorzugsweise armer Konfirmanden,

werden auch Heuer wieder Neujahrsrvunsch- Enth b̂ungSkarten
gegen Entrichtung von mindestens1 ausgegeben.

Die Karten können beim Armenpsleger TiteliuS  oder
Ratsdiener Schönthaler  im Empfang genommen werden.

Die Namen der Abnehmer werden vor Beginn des
IahreS 1918 bekanntgegeben.

Von demjenigen, der eine solche Karte erwirbt, wird an¬
genommen, daß er auf diese Weise seine Gratulation darbringt
und auch seinerseits auf Besuche oder Kartensendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung ein.
Den 15. Dezember 1917.

Namens der Ortsarmenbehörde:
Dekan Uhl . Stadlschultheiß Stirn.

Ugemeine OrtskrMenkG Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Den jetzigen Zeitverhältnissen entsprechend sind auch bei
den zu unserer Kasse angemeldeten Personen erhebliche Lohn¬
veränderungen eingetreten, die aus die Lohnstufen-Zuteilung
derselben Einfluß haben.

Demzufolge werden die in Betracht kommenden Arbeit¬
geber uud Dienstherrschaftenaus die Bestimmung des § 18
Abs. IV der Kassensatzung, welche sich auf die Anmel¬
dung etwaiger Lohnveränderungen bezieht, aufmerksam gemacht.

Bei Nichtbeachtung dieser Vorschrift kann der Betreffende
vom Kgl. Versicherungsamt gem. § 530 der R.VO. (und Z 18
Abs. V. der Kassensatzung) bis zu 20 ^ bestraft werden, außer¬
dem kann ihm der Kassenvorstand die Zahlung des Ein- bis
Fünffachen̂der rückständigen Beiträge auferlegen.

Formulare sind bei der Geschäftsstellen zu haben.
Neuenbürg,  den 17. Dez. 1917.

Kassenoorstanö: Kassen- und Rechnungsführer:
Vorsitzender Eugen  Seeger . Beißer . ^

Neuenbürg , den 21. Dez. 1917.

stlllss staunt
über meine reinen eleutsct»«

DerVoior -tnA-sbalberfallelickie 8pr ^ vlr-
8tlIIi <1« >I am

vi'EtAg unä Aittivoek au8.
Qan? ckririZencke Dalle ausgenommen . leb

kalte Zpreckstuncken für ckie sonst Dienstags
kommencken Patienten am Aiontsg , cken 24.
unck kür ckie lAittvocks kommencken am
Donnerstag , cken 27. cks. Ms.

l)r. llönnsmann L

KSSGÄTTGGDSGTGGGGTTSGGGTGSGTGTGGTGTTETTGTGA

Wir machen hiermit bekannt, daß
wir, gleich wie die meisten deutschen
Banken, der Kohlenersparnis halber
unsere Geschäftsräume am

MMg.dm 24.ZezeOer ds.3;.
geschloffen

halten.
8iakl L fklieeer MiZngsZSÜsekair

(vorm . Verein 8bank XViläbscke. 6 . m. u . 8)

l» GesWs- oder Wvhnhms
§ in günstiger Lage gegen Bar oder gute Anzahlung zu Z
«karisen gesucht. ß
« Offerte mit Preisangabe erbeten an den Beauftragten: A
« Schuhmacher« . Scheuerte in Neuenbürg . L

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, wäh¬
rend der langen Leidenszeit und beim Heimgang

^ meiner lieben Frau und Mutter
Wilhrlmins Rommel

m!
d j W

für den erhebenden Gesang des Schüler¬
chors, sowie für die schönen Kranzspenden
sprechen wir unseren herzlichsten und

innigsten Dank aus.

Gompelscheuer , 21. Dez. 1917.

Lin unüdertrokken leirb-
unxskLUig, es sollte cksber
keine Üuioe versäumen,
mein Lu^vr ru desicktixen.

Kob. Û8i
ttsruptleZe- unsparkUmeri»-03U8

Leii-eniivi 8l̂ 8«e 8»
^ukunk von

«tU8xekÄ,mmtom Hrrur.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten und Bekannten
die traurige Mitteilung, daß unser l. treubesorgter

Gatte, Vater, Schwiegervater, Großvater,' W
Bruder, Schwager und Onkel M

Matth. Källfaß D
W. Mf alt Lammwirt W

am 20. Dezember in der Frühe sanft in M
dem Herrn entschlafen ist. W

Die trauernden Hinterbliebenen: ^
Die Gattin Elisabeths Kallsaß, geb. Klaiber, M

mit Kindern. W

Beerdigung: Sonntag, den 23. Dezember, um 2 Uhr
in Enztal.

Alle Msi».

Ä

W
A

Pfinzweiler , 20. Dez. 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
lieben Vaters und Großvaters

für Haus und
Orchester von den
einfachst. Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, alles Zubehör,
Saiten usrv. empfiehlt in reichster

Auswahl
Musik-Haus Curth,

Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten u. Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von 1.75

per k§.
Alle Reparaturen «.Stimme «.

(Blasens chwäche) bei Zungu.
Alt. Das neuesten. sicherste
Mittel hiegegen ist
Blasen-Tee-Kür des Heil- -«
gehilfen M . Voglsamer , s
München,  Lindwurm - »

istraße 58/o. Dieselbe ist Z
von Aerzten und Anstalten
gebraucht und mit zahl¬
reichen Dankschreiben aus-
gezeichnet. Kriegspreis jetzt
7.20 Mk. p. Nachn.

sagen wir auf diesem Wege allen, die ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten, unseren

innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wolfinger.

Die?

Weiter lind Weitumcil
qrößere Anzahl, finden sofort Beschäftigung
Fr.Waldbaner, BiigkleiseOM,Neuenbürg.!

2 !alrn - prÄX >8

k. 8üek , 8 !
Zpreebstancken : 9—12 n . 2—5 Ilkr . — lelekon 52.
-̂ n 5onn- u. DeiertaZfen sorvie LamstaZs Aesclilossen.

kiouo Höbops slanr!6l88 vku!s Lalw
i. Ke!»«»er«-,I<I. Ksiellnckat 1908.

Veksnnte critlrlaariL« Outerrictit«- unü 8rri «kunx»-^ n»t«U.

Z-mäsjr- Abteilung:
ömonstl. Osnclelelrurse.
prskt . Uedunx-ekontor.
ltriexrillv . preirermSsr.

Zkäl- ^btkilung:
Sklsszixe Ueslsckule

« . Vorder, r . Uinj.-Prükun̂ .
^usZer . prükunZserkolLe.

(»»te aacN vakrescl cl̂s ^ rieza>.
Nu» «i«rek äi« Virakdorsm «nä k̂ LvKvr.

8. Fkilo»!- 1018

HiWeter
Deutsche Gemüfekost

130 nahrhafte und billige Ge¬
müsegerichte, Preis 30 ^

empfiehlt die
C. Meeh 'sche Buchhandlung.

HoLiesdienstr
in Merrenbnrcz

am 1 . Advent , de» 23. Dez,
Predigt 10  Uhr ( ' . Job . l , , ff : Lied

Nr. IS3, : Dekan Ubl.
— Zugleich Vorbereitung und Beichte

für die Abendmahl« Gäste de«
Christsesis. —

Abends .5 Uhr Weihnachtsfeier der
Kleirkinderpflege.
Christfest , Dienstag , 25. Dez.,

TuiMLoral : Es ist ein Ros ent-
syrungen.

Kirch nchor: Ehre sei Gott in der
Höhe.

Predigt n »Uhr (Luk. 2, I ff; Lied
Nr. 147) : Dekan Uhl.

Abendmahlsfeier (Sds Uhr Beichte.)
Abends 5 Uhr liturgischer Gottes-

Liei fi: Stadtvlkar Gschwerrd.
In Waldreni ack 8 Uhr Weihnachts¬

feier dos Kleiniiitdergottesdienstes.
StephanuStag , Mittwoch, 28.Dez.,

l Pred g> >0  Uhr (Hebr. 12, l ff, Lied
Nr . 289) :

, Stadtvikor Gschwend.

!Kaihotischer Hottesdienß
j rn Wsuerrbürg
^Sawstag , den 22. Dezember, vo»
^ 8 9 Uhr abends Beichtgelegenheit.
Sonntag , den 23. Dez., 4 . Advent,

i/r8 Uhr früh Predigt und Amt.
Dienstag 2S.Dez , WrihnachtSfest,

V4S Uhr vormittags Predigt u»d
Am' .

Dvuck und Verlag der T. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Nexenbürg.
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